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Grenzenlos billig! GATS und Einzelhandel 
 
 
 
Wenn in Hong Kong über das GATS 
verhandelt wird, stehen auch wichti-
ge Regulierungen im Bereich Einzel-
handel auf dem Spiel. Einige mächti-
ge europäische Einzelhandelskon-
zerne, darunter die deutsche Metro 
AG, drängen auf weitere globale Ex-
pansion. Die Einzelhandelslobby ist 
auch in der offiziellen Delegation der 
EU vertreten und weiß, dass sie dort 
auf offene Arme stößt. Denn der Ein-
zelhandelssektor hat für die Europäi-
sche Kommission Priorität. Die Aus-
wirkungen einer weiteren Liberalisie-
rung des Einzelhandelssektors auf 
lokale Vermarktungsstrukturen in 
Entwicklungsländern könnten gravie-
rend sein, wie Erfahrungen aus ver-
schiedenen Ländern zeigen. 
 
GATS und Einzelhandel 
Im GATS fällt der Einzelhandel ge-
meinsam mit dem Großhandel unter 
den Bereich Vertriebsdienstleistun-
gen. Vor allem die Europäische Ko-
mmission drängt auf Liberalisierung: 
Sie zielt darauf ab, Märkte für dieje-
nigen Einzelhandelsketten zu öffnen, 
die neue Märkte außerhalb des um-
kämpften europäischen Marktes er-
schließen wollen. Doch erst eine Min-
derheit der WTO-Mitglieder ist bereits 
Marktöffnungs-Verpflichtungen im 
Bereich Vertrieb eingegangen. Des-
wegen fordert die EU im Rahmen der 
aktuellen GATS-Verhandlungen nun 
von 60 Ländern, darunter 42 Ent-
wicklungsländer, die weitere Liberali-
sierung ihrer Vertriebsdienstleistun-
gen. Die EU hat vor allem Ansied-
lungsbestimmungen zur Regulierung 
des großflächigen Einzelhandels so-
wie Auflagen, die den Anteil auslän-
discher Beteiligungen bei Direktin-
vestitionen beschränken im Visier. 

Die Auswirkungen einer Liberali-
sierung des Einzelhandelssektors 
im Globalen Süden 
Regulierungen, die die EU im Rah-
men des GATS als „Handelshemm-
nisse“ brandmarkt, sind häufig von 
zentraler Bedeutung für die wirt-
schaftliche Entwicklung eines Lan-
des. Dies gilt z.B. für Regulierungen 
zur Ansiedlung des großflächigen 
Einzelhandels: Die vermehrte Nieder-
lassung europäischer Hyper- und 
Supermärkte kann mitunter dramati-
sche Auswirkungen auf die beste-
hende Einzelhandelsstruktur ein-
schließlich ihrer Zuliefererkette ha-
ben. Zum einen kann eine vielfach 
kleinteilige Einzelhandelsstruktur 
nicht mit den großen Ketten aus der 
EU und den USA konkurrieren: Klei-
nere Händler müssen aufgeben, der 
Verlust von Arbeitsplätzen ist die 
Folge. Zum anderen geraten auch 
Produzenten und Kleinbauern in 
Entwicklungsländern zunehmend un-
ter die Kontrolle ausländischer Han-
delsunternehmen. Standards bei 
Qualität oder Verpackung der mo-
dernen Supermärkte können von der 
heimischen Wirtschaft in ärmeren 
Ländern nur sehr schwer erreicht 
werden. Auch die von Supermärkten 
geforderten großen Mengen können 
kleinere Produzenten häufig nicht lie-
fern. Denjenigen, die in diesem Sys-
tem nicht mithalten können, bleiben 
nur die Subsistenzwirtschaft oder in-
formelle Vertriebswege. Die Folge ist 
eine weitere Verschärfung der Armut 
in ländlich geprägten Regionen.  
 
  Um diese Abhängigkeiten zu umge-
hen oder Anpassungsprozesse zu 
ermöglichen, schränken einige Län-
der die Expansion der großen Su-

permärkten ein. Malaysia z.B. hat bis 
2009 die Ansiedlung neuer Hyper-
märkte in bestimmten Gebieten ver-
boten, um die weitere Ausbreitung 
europäischer Ketten wie Carrefour 
und Tesco einzudämmen. Auch In-
dien verfolgte bislang das Ziel, sei-
nen kleinteiligen Einzelhandelssektor 
und seine kleinbäuerliche Landwirt-
schaft vor dem Aufkauf durch US-
amerikanische und europäische 
Konzerne zu schützen. Doch in sei-
nen neuesten GATS-Angeboten bie-
tet Indien nun auf Druck der EU 
Marktöffnungen im Einzelhandels-
sektor an. Damit könnte es sich wich-
tige Regulierungsmöglichkeiten ab-
schneiden. Anders als in Indien, wer-
den in Thailand bereits 36% des 
Einzelhandels durch ausländische 
Konzerne abgewickelt. Die Auswir-
kungen auf lokale Vermarktungs-
strukturen waren in den letzten Jah-
ren so gravierend, dass es zu Protes-
ten kam. Die thailändische Regierung 
reagierte im Jahr 2002 zunächst mit 
einem Gesetzesvorschlag, der die 
Ansiedlungsbestimmungen großer 
Supermärkte verschärfen sollte. Im 
selben Jahr erhielt Thailand GATS-
Forderungen der EU, die auch den 
Einzelhandel betrafen. Diese Forde-
rungen erhöhten den Druck auf Thai-
land, keine weiteren Regulierungen 
von europäischen Handelskonzerne 
vorzunehmen. Im Mai 2005 kündigte 
die thailändische Regierung an, die 
geplante Gesetzesinitiative nicht 
durchzuführen. Wird Thailand auf die 
Forderungen der EU eingehen, könn-
ten Reregulierungs-Initiativen, wie sie 
im Jahr 2002 geplant sind, in Zukunft 
daran scheitern, dass sie durch die 
WTO angegriffen werden könnten. 



WORUM GEHT ES IN HONG KONG? 
 

Das GATS wird seit dem Jahr 2000 in einem Request-Offer-Verfahren neu ver-
handelt. Dabei stellen die WTO-Mitglieder Liberalisierungsforderungen und ma-
chen selbst Angebote, welche Märkte sie zu öffnen bereit sind. Im Anschluss 
kommt es zu bilateralen Verhandlungen. Im Laufe dieses Verfahrens wurden zahl-
reiche Fristen überschritten, und die bisher eingereichten Angebote entsprechen 
nicht den Vorstellungen der Haupttreiber der GATS-Verhandlungen, allen voran 
die EU. Deswegen schlug die EU im Sommer 2005 vor, die bisherigen Verhand-
lungsmethoden durch multilaterale verpflichtende Vorgaben (sog. „Benchmarks“) 
zu erweitern sowie plurilaterale Sektorverhandlungen anzustoßen. Damit zielt die 
EU darauf ab, den Druck, in den GATS-Verhandlungen Verpflichtungen einzuge-
hen, zu erhöhen. Während die EU mit ersterem Vorschlag wahrscheinlich schei-
tern wird, ist der zweite Vorschlag zu plurilateralen Abkommen im Entwurf für die 
Ministererklärung enthalten. Der Vorstoß der EU und auch der Entwurf der Minis-
tererklärung stieß bei zahlreichen Entwicklungsländern, inklusive der Schwellen-
länder Brasilien und den ASEAN-Länder, auf scharfen Protest. 

Die Metro AG - der deutsche Glo-
bal Player unter den Handelsrie-
sen 
Metro ist der größte Handelskonzern 
in Deutschland. Die Palette seiner 
Formate und Tochterunternehmen ist 
breit: Metro Cash&Carry, Media 
Markt, extra, Galeria Kaufhof, Prakti-
ker, Saturn und real – all diese Un-
ternehmen gehören zu einem Kon-
zern. Metro bezeichnet sich selbst 
gern als das „internationalste“ Han-
delsunternehmen der Welt. Metro ist 
mittlerweile in 30 Ländern mit rund 
2.500 Unternehmen vertreten, von 
denen rund 700 auf das Ausland ent-
fallen. So drängt Metro beispielswei-
se mit seinen Cash&Carry- und Prak-
tiker-Märkten auf die Expansion nach 
Mittel- und Osteuropa sowie Asien. 
Dafür setzt der Konzern auch auf 
weitere Liberalisierung im Rahmen 
der GATS-Verhandlungen. Metro ist 
direktes Mitglied in der europäischen 
Lobby des Einzelhandels Eurocom-
merce sowie in der GATS-Konzern-
lobbyverband ESF (European Servi-
ces Forum) – beides Verbände, die 
u.a. als Mitglieder der offiziellen eu-
ropäischen Delegation direkten Kon-
takt zu den europäischen Verhand-
lungsleitern in den Welthandelsge-
sprächen führen.  
 
  In China ist Metro hinter Carrefour 
und Wal-Mart mit 25 Cash&Carry-
Filialen der drittgrößte ausländische 
Handelskonzern in China. Auf seiner 
Webseite kündigt der Konzern an, in 
den kommenden drei bis fünf Jahren 
jährlich zehn neue Märkte neu zu er-
öffnen. Doch diese von Metro viel 
gepriesene Globalisierungsoffensive 
bringt für die betroffenen Länder kei-
nesfalls nur wachsenden Wohlstand. 
Das zeigt sich in Metros Geschäften 
in Asien: Metro kann es sich durch 
seine Größe leisten, beim 
Markteintritt die Konkurrenz durch 
gezieltes Dumping aus dem Markt zu 
drängen. Metro-Vorstandschef Kör-
ber verweist mit Blick auf den asiati-
schen Markt auf ein „Window of Op-
portunity“, also einen eng begrenzten 
Zeitraum, in dem Metro durch schnel-
len Markteintritt und ohne Rücksicht 
auf Verluste eine führende Marktpo-
sition erreichen muss. Verheerende 
Auswirkungen für die bestehende 
Einzelhandelsstruktur in Ländern wie 
China, Vietnam, Indien und Russland 
sind die Folge. 

Umschlagplatz Hongkong: Metros 
Einkaufsbüro für das globale Ge-
schäft 
Auch Metros Beschaffungspolitik ist 
global ausgerichtet. Hongkong ist der 
zentrale Umschlagplatz für Metros 
globales Geschäft: Fern von jeder 
EU- und deutschen Gesetzgebung 
sitzt die Metro Buying Group HK Li-
mited vor dem chinesischen „Main-
land“ und organisiert von dort den 
Im- und Export von Gütern aus Afri-
ka, Asien, Osteuropa, Latein- und 
Nordamerika. Das Metro-eigene Ein-
kaufsbüro bewegt jährlich Konsum-
güter im Wert von über 50 Milliarden 
Euro von Lieferanten und Produzen-
ten in Entwicklungsländern in den 
Metro-Vertriebs- und Verkaufskreis-
lauf in Deutschland. Um ihre Waren 
so billig wie möglich von einem Land 
ins andere transportieren zu können, 
drängen die Einzelhandelskonzerne 
nicht nur auf Marktöffnung im Rah-
men des GATS, sondern auch auf 
Zollsenkungen und den Abbau weite-
rer Regulierungen in den WTO-
Agrar- und NAMA-Verhandlungen. 
Die Hälfte der jährlich von Metro ver-
kauften drei Millionen Tonnen Obst 
und Gemüse, die Metro unter der Ei-
genmarke „Cali“ auf den Markt bringt, 
stammt von exklusiv an Metro ge-
bundenen Produzenten. Metro hat al-
lein die Zahl solcher „integrierter“, 
d.h. völlig abhängiger Lieferanten in 
den letzten beiden Jahren um 50% 
auf 5.300 erhöht. Dies ermöglicht 
Metro – stärker noch als in Deutsch-
land – den Lieferanten und Produ-
zenten die Preise zu diktieren, und 
die Produktion und Logistik genau 
auf die Metro-eigenen Bedürfnisse 
zuzuschneidern. Eine eigenständige 
wirtschaftliche Entwicklung der Pro-
duzenten und Lieferanten wird da-

durch ebenso erschwert wie eine an 
den Bedürfnissen der Menschen ori-
entierte Landwirtschafts- und Han-
delspolitik. 
 
Fazit: Der Einzelhandel braucht 
Regulierung im Interesse von 
Entwicklung! 
Preisdruck auf Beschäftigte, Produ-
zenten und die kleinbäuerliche 
Landwirtschaft: Die Auswirkungen 
der Ansiedlungen großer europäi-
scher Supermärkte auf Lebensbe-
dingungen und die lokale Wirtschaft 
in Entwicklungsländern sind fatal. Die 
bisherigen Erfahrungen zeigen, dass 
die Länder dringend Regulierungs-
möglichkeiten für ihren Einzelhan-
delssektor bedürfen. Doch genau 
dieses soll ihnen im Rahmen der ak-
tuellen GATS-Verhandlungen ver-
wehrt werden – wenn es nach dem 
Willen der europäischen Kommission 
und der europäischen Einzelhandels-
riesen geht. 
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KONTAKT 
 

Während der WTO-Ministerkonferenz 
erreichen Sie uns unter den Num-
mern: 
 
• Christina Deckwirth (WEED, 

 in Hong Kong):  
Tel.: +852-953 51 278 

 
• Sarah Bormann (WEED, in Berlin): 

Tel. +49-30-275 96 644 


